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helles Seemannsheim und eine segenbringende Radiostation geschaffen.
Der weite Vestfjord ist der Schauplatz der groBen, oft sehr ertragreichen
Spatwinterfischerei auf Dorsch, eine Art von Schellfisch. Dann vermehrt
sich die Bevolkerung der Inseln durch Zuzug von Fischern bis auf 20 000.
Der Dorsch wird getrocknet, entweder nach dem Einsalzen als Klipp- oder
ungesalzen als Stockfisch verkauft! Zur Laichzeit steigt der Dorsch aus der
Tiefe des Ozeans an die Kiisten der Inseln, wo er ungeheure, bewegungs-
lose Schichten bildet. Am Lande werden diese Fische gespalten, auf den
rundbuckligen Felsen ausgebreitet oder an Holzgestellen aufgehéngt, an der
Sonne getrocknet, um dann spiater als Fracht, die genau wie Holzscheiter
aussieht, auf Schiffen nach Bergen gefahren zu werden.

Die Fischkopfe werden zu wahren Hiigeln aufgeschichtet, um getrock-
net in den Guanofabriken zu Diinger verarbeitet zu werden. Den Fisch-
schwiarmen folgen die Raubwale, und beiden die Mowen, so herrscht un-
unterbrochen lebendiges Leben. Der warme Golfstrom hilt das ganze Jahr
die Hafen eisfrei, betriagt die groBte Kilte doch nur — 3 ° C, die maximale
Wirme 22 ° C. Schnee fillt selten und bleibt nie liegen, dafiir ist die Luft-
feuchtigkeit sehr grol3. :

Zwischen den dicken Pfiahlen der Pfahlbauten tummeln sich Eider-
enten und Dreizehenmowen. Gierig haschen sie die Brocken, welche die
Fischer ihnen vom Holzquai aus zuwerfen, wo sie Tag und Nacht den
Dorsch « verarbeiten ». Uberall stehen offene Fisser mit Fischleber, die
den Lebertran liefert. Die Luft ist gesiittigt von Tran, Fett und Ol, alles
riecht danach, sogar das Bettzeug, bald werden auch wir zu « wandelnden
Stockfischen » werden. “

An den kleinen Hausern hiangen gut besetzte Starenkasten, Lerchen
steigen, eine nach der andern, schmetternd in die helle, sonnige Morgen-
luft. Steinschmitzer und Wiesenpieper halten Ausschau von Trocken-
gestellen oder von iibelriechenden Fischkopf-Bergen. Am spiten Nach-
mittag fahren wir im Motorboot zu den beriihmten nordnorwegischen
Vogelbergen. Graswiesen bedecken die Hochebenen, die wegen der starken
Diingung durch Végel und Schafe sehr iippig sind. Die Schafe bleiben
das ganze Jahr unbeaufsichtigt im Freien, ist eine Insel abgeweidet, so
wandern und schwimmen sie zur nachsten. Wie Miickenschwirme schweben
10 000 von Dreizehenmowen mit ohrenbetdubendem Schreien um diese
Vogelberge, die oft steil, ohne Strand aus dem Meer emporragen. Alle diese
Vogelberge, wie Stavoen, Vedoen, Stoifjeldet und die klassischen Trenyken
sind unbewohnt, kaum daBl einmal waghalsige Eiersammler ihr Wanderzelt
am einsamen Strand aufschlagen, oder Fischer in einer Hiitte nichtigen.
Die grashewachsenen Hinge der glockenformigen Trenyken sind von zahl-
losen Papageitauchern ganz unterholt. Das tiefblaue Meer wimmelt von
Meeresvogeln verschiedenster Art, soweit das Auge reicht, erblickt es
schwimmende, tauchende, fischende, fliegende Vogelheere.

Schweiz. Sammlung fiir Fliichtlingshilfe Hilf auch Du!

Fragen allgemeiner Natur, welche mit der Fliichtlingshilfe zusammen-
hingen, sind an die Schweiz. Zentralstelle fiir Fliichtlingshilfe in Ziirich,
KantonsschulstraBe 1, Tel. 24 22 00 zu richten. Einzahlungen an die ver-
schiedenen Postcheckkontos.

376



	Schweiz. Sammlung für Flüchtlingshilfe : hilf auch Du!

